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bricht immer entfchiedener der Verfall herein. Es macht fich ein unruhiges, un- 

harmonifches Wefen in der Architektur geltend, und es ift als durchzucke bereits 

ihren Körper das Gefühl der nahen Auflöfung. Die Bekanntfchaft mit den afıa- 

tifchen Völkern wirkte namentlich mit, die Formen phantaftifcher und üppiger 

zu geftalten. Die Verzierungen werden gehäuft, die Glieder mehr und mehr in 

bloß decorirender Weife angewendet, ja es bricht fogar eine phantaflifche Schwei- 

fung der Gefimfe fich derart Bahn, daß man oft an die Werke des Barocco er- 

innert wird. Dies ift der erfte 
Rococo, den die römifche Archi- 

TER tektur erlebt. Auch die Technik 

a büßt ihre alte, lang bewahrte 

I Sauberkeit ein und artet im vier- 

Mr ten Jahrh. zu faft barbarifcher 

N Rohheit aus. Doch gibt es auch 

jetzt gewiffle Elemente, die pro- 
phetifch auf eine künftige höhere 

= Entwicklung der Architektur hin- 

N
 

es 7 deuten. Dazu hat man die un- 

= II mittelbare Verbindung von Säulen 

; iu m und Gewölben zu rechnen, die 

N >= SE k bereits oben Erwähnung fand. 

B n II Befonders ift es der Orient, 
deffen Prachtwerke aus der Spät- 
zeit der römifchen Architektur 

" in glänzender Weife diefe Rich- 

NE >= tung repräfentiren. In Klein- 

:@ afien*) finden wir Tempel in 

— ZA, korinthifchem Style zu Kni- 
= dos, Ephefus und Alabanda 

(Labranda), einen ionifchen Tem- 

pel zu Aphrodifias, mit Por- 
tiken in korinthifchem Styl, die 

den Tempelhof einfchloffen, u. 
A. In ausfchweifender Ueppig- 
keit entfaltete fich diefe Ar- 
chitektur an den Römerbauten 
Syriens. Reichhaltige Ueberrefte 
zu Palmyra (dem heutigen 
Tadmor)**) bezeugen dieBlüthe 
diefer Stadt, die durch den Na- 

men ihrer Königin Zenobia berühmt ward. Ein Tempel des Sonnengottes, (des 
fyriichen Bal-Helios), 29,5 M. breit und 56,3 M. lang, mit peripteraler Anordnung, 
einem Säulenvorhof und prächtigen Propyläen, bildet hier den Mittelpunkt einer 
großartigen Denkmälergruppe. Dazu kommen vierfache Säulenhallen, welche die 

Fig. 266. Vom Marcellustheater in Rom. 

*) Ionian Antiquities. Vol. II. u. III. — 7exier, Description de l’Asie mineure, 

##) R, Wood, Les ruinss de Palmyre, autrement dit Tedmor au desert. Fol. Londres 1753.


